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Die Stadt Konſtanz , Hauptſtadt des badiſchen

Seekreiſes , mit 18694 Einwohnern ( wovon 80 %

Uatholiken ) iſt durch regen Handel und lebhafte

Gewerbethätigkeit , an Sehens wurdigkeiten und hiſto

riſchen Erinnerungen die bedeutendſte am Bodenſee

Fugleich Garniſon eines Infanterie - Regiments und Sitz zahl

reicher Behörden und Anſtalten (Ober⸗Poſtdirektion,
banknebenſtelle , Landeskommiſſär , Landgericht , Bezirksamt ,

Amtsgericht , Eiſenbahn - und Follbehörden , Dampfſchifffahrts
inſpektion ; Gymnaſium , Realſchule , höhere Mädchenſchule

Auch der Erfinder der Weltſprache Volapük hat ſeinen Wohn —

ſitz in Konſtanz .
Die Altſtadt liegt am linken 8 15

Rheins ;

im rechtsrheiniſchen Stadttheil ( Petershauſen , See

hauſen und Neuhauſen ) , der durch eine auf zwei

Pfeilern ruhende Brücke , zugleich Eiſenbahnbrücke ,

mit der Altſtadt verbunden iſt , befinden ſich zahl
reiche größere und kleinere Villen .

An di Stadt lehnen ſich mehrere Schweizerorte
des angrenzenden Mantons Thurgau unmittelbar an .

Der Grenzverkehr iſt ein reger ; die Follgeſchäfte werden milde

gehandhabt .
Das Ulima iſt angenehm , die Luft rein und er

friſchend ; jähe Temperaturwechſel kommen nicht vor .

Die große Waſſerfläche wirkt ausgleichend , im Winter ,

wie im Sommer ; von dem See und den Bergen
her kommt zur heißen Jahreszeit ſtets Mühlung .
Die Durchſchnittszahl der Tage mit Regen und

Schnee iſt günſtiger als die des mittleren Europa .
Der Untergrund , auf dem die Stadt liegt , iſt ein

geſunder , Jahrzehnte lang iſt kein Typhusfall vor

gekommen . Die Waſſerverſorgung geſchieht durch

arteſiſche Hebung , die reichlich klares , geſundes Waſſer

liefert , und DQuellwaſſer . Namentlich empfohlen iſt Kon —

ſtanz zu längerem Aufenthalt für Seebäder und als Swiſchen —
ſtation zu Böhenkurorten , auch für Nervenleidende . Im

Honſtanzer FBof ( ehemals Botel ) die Vervenheilanſtalt des
Dr . Fiſcher , im benachbarten Kreuzlingen das Aſyl des
Dr . Binswanger für Nervenleidende , beide weithin bekannte
renommierte Anſtalten . 838

Beſonders genußreich ſind im Sommer die See —

bäder ( ſtädtiſche Badanſtalt vor dem Hafen ( Ueberfahrt
vom Gondelhafen oder in der Nähe der Werfte ) , Badanſtalten
des Inſelhotels und beim Vonſtanzer Bof an der Seeſtraße ,
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in dieſen beiden ſtärkerer Strom ) . 6

boote * ) bieten Gelegenheit zum

ondeln und Segel
efahren , Ruder

Aiche Auswahl von Booten am Gondel
d an der Seeſtraſte . Den Ruderſport übt der Ruder

31

95

as geſellige Leben iſt ein von vielen

Vereinen und Geſellſchaften gepflegtes .

Im Muſeum und im Bürgerverein Bodan , beide
mit r , können Fremde eingeführt werden

Sektion Konſtanz des Deutſchen und Meſter
ei lpenvereins hält alle Samſtag Abend im
B uſammenkunft .

IIm Winter finden während mehrerer Monate Vor
ſtellungen im Stadttheater ſtatt , außerdem gute
Konzerte Saale des Inſelhotels . Berühmt iſt der

val , der ſich von alten Heiten her in Blüthe erhalten
Auch bietet ſich im zum Schlitt⸗

hierzu durch Ueberſchwemmung her
und auf m nahezunr

Flächen ſpiegelg

Faſt unerſchöpflich 50 die Gelegenheit zu Aus

flügen ; mit der badiſchen und den ſchweizer Eiſen

* hnen , den Dampfbooten in den Oberſee , den

rlinger See und den Unterſee , zu Wagen “ “ ) und

ß können zahlreiche hervorragend ſchöne Punkte
mgegend mühelos erreicht werden .

Uonſtanz ſelbſt hat ungemeinen landſchaftlichen

Reiz und eine Ausſicht von großartigem Suge auf

die ausgedehnte Waſſerfläche , die in unaufhörlichem

Farbenwechſel ſtets neuen Sauber ausübt , und das

ſie in weitem Kranze umgebende Gebirge ; vom

Stadtgarten aus , wo eine Orientierungstafel
aufgeſtellt iſt , von der Teraſſe des Inſelhotels und

ſtr ake aus ,
K

noch ſchöner von der

m umfaſſendſten von dem Münſter

Süden ausgeſteckte Fahne zeigt an , daß

2
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von der Seeſ

Rheinbrücke ,

thurm ( eine —
die Fernſicht klar iſt, ) läßt ſich die Schönheit der Lage
und der Reichthum der Ausſicht in ihrem vollen

Glanze überblicken .

C

ſiehe im Umichlag
f ſiege im Umſchlag



In mächtigem gen umgrenzen
der Alpen den ſüdöſtlichen Borizont ;
Grünten an , der Pfänder mehr in

delergabel , Widderſtein und

genzer Waldes , Rothe Wand und die
des Lech , die Vorarlberger Berge
dem gletſcherblinkenden Gipfel der „ im Hinter
grunde die Silvrettakette , ferner Kñamor und Kaſten , Altmann
und Säntis , mit dem davor gelagerten grünen Appenzellerland ,
umrahmen das Bild ; dann reiht ſich der Rorſ
und weiter gegen Weſten das Thurgau . Von höherem Stand
punkte aus ſind auch Glärniſch , Tödi , Titlis und die Rieſen
des Berner Gberlandes ſichtbar . Oeſtlich zeigen ſich Lindau
und Bregenz , Friedrichshafen , gegen Norden Meersburg und
der weitblinkende Beiligenberg , dann im Ueberlinger See die
liebliche Inſel Main Nach Weſten ſind die charakteriſti⸗
ſchen , burgruinengekrönten , vulkaniſchen 4

und Hohenſtoffeln ? ) , von hö
Mägdeberg ! ' ) , Bohenkrähen ! ) , Bohenhöwen ) ) ,
der 3 mit ſeinen lieblichen , von S0 en S
( „ Tobeln “ ) durchzogenen Uferhöhen , auf denen zahlreiche —
und freundliche Dörfer liegen , und der maleriſchen großen Inſel
Keichenau . Im Vorden erſtreckt ſich die Landzunge oder
Balbinſel , das hügelige , bewaldete Gebiet zwiſchen Ueberlinger
See auf der einen und Konſtanzer Bucht und Unterſee auf
der andern Seite

vogel , Mã

Vhätikonn

acher Zerg an

3
*

luchten
chlöſſer

Konſtanz ſteht auf alluvialem Boden .

Ringsum treten miocäne Tertiärſchichten zu
liegt diluviales Geſchiebe , Erratiſches aus den Alpen und
Gerölle . In der Thalung dieſes weiten X
breitet ſich der See ( [ acus Podamicus ) . Faſt überall , wo jetzt
Gruppen menſchlicher Wohnungen ſtehen , fanden ſich mehr in
den See hinaus und meiſt tiefer ( vor Honſtanz ſelbſt 1m
tiefer als der tiefſte bekannte Waſſerſtand, ) Spuren alter
Wohnſtätten und menſchliche Geräthe , Waffen und Schmuck
in den Pfahlbauten . Dagegen ſind auch weit höher gelegene
alte Fluthgrenzen zu gewahren . Das Niveau des Sees hat
ſtark gewechſelt .

Der See iſt reich an Fiſchen der verſchiedenſten
Arten . Die Erlaubniß zur Angelfiſcherei iſt leicht ,

E
odens ( Podam )

für Fremde gegen eine kleine Gebühr , zu erhalten .

Felchenarten , Saiblinge und Seeforellen ſind charak

teriſtiſch für den Bodenſee Der Blaufelchen ( Core —

Lonus Wartmanni Bloch ) Wird im Sommer in großen Fügen
gefangen und bildet eine Specialität , deren Genuß der Fremde
nicht verſäumen wird ; 6Fiſch wird zwar weithin verſchickt ,
iſt aber am See ſelbſt 5 völliger Friſche doch am wohl —

1) Phonolitberg . 2) Baſaltkegel
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ſchmeckendſten . Der gleichen Gattung gehört der Gangfiſch
( Corègonus eéxiguus KlZ. Corèegonus macrophthalmus
Nüsslin ) an , der im Winter gefangen , geräuchert und zum
Verſandt gebracht wird .

Die Flora iſt eine ungewöhnlich reichhaltige
( ſie weiſt alpine ( kleiner rothblühender Steinbrech , Saxifraga

oppositifolia L. ) , ſubalpine , ſowie in ſtattlicher Auswahl Ried —
und Torfpflanzen auf ( kleine Frühlingsenziane Gentiana veérna ,

Mehlprimel Primula farinosa u. a. m. ) .

8
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Gelchichtliche Skizze von Koultanz .

Seit der Rheingletſcher , der dereinſt das ganze Becken

übereiſt hatte , zurückgeſchmolzen iſt und See und Land ſich

ungefähr ſo vertheilt haben , wie ſie ſich jetzt umgrenzen , iſt

Flora und Fauna der heutigen ähnlich geworden . In den
tertiären Kalkſchiefern Gehningens ( bei Wangen ) fanden ſich

Feigenbäume , Loorbeer und Sumpfcppreſſen , rieſige Salamander
und Fröſche , Pfeifhaſen und Schildkröten , um Honſtanz Maſt

odonten , Palmen und Cykadeen und längſt ausgeſtorbene Mu —

ſcheln verſteinert vor , die Spuren Renthier jagender Menſchen
im Ueßlerloch bei Thayngen und bei Schuſſenried . Es begegnen
uns aus der Zeit , nachdem das Ren ſchon in die Alpen zurück —
gewichen ſein mußte , die Reſte der Pfahlbauten bewohnenden

Dorfahren . Vindelicier , Räthier und Belvetier ſaßen ſodann

am See . Wir ſehen in Honſtanz um das Münſter herum
den ganzen Boden durchſetzt mit Reſten von römiſchen Mauern ,

Fiegeln , Geräthen , und ringsum Grabſtätten und Waffen der

römerverdrängenden Alemanen .

Die Chroniſten Schultheiß und Mangold bezeichnen Con —

ſtantius Chlorus als Gründer der Stadt , nachdem ſchon Dru —
ſus Germanicus eine Burg im Rhein erbaut hatte . 511 ſoll
der heilige Friedolin hier eine chriſtliche Stätte errichtet haben .

Fwiſchen 550 und 570 ward Konſtanz Biſchofsſitz . Seit

1527 reſidierten die Biſchöfe in Meersburg , weil ſie Konſtanz

wegen der Reformationsbewegungen verließen . 1185 ward
hier der Konſtanzer Friede geſchloſſen zwiſchen Friedrich Bar —

baroſſa und den Lombarden . Im Mittelalter war Honſtanz
eine angeſehene freie Reichsſtadt bis 1548 ; 900 werden

ſchon Münze , Gewicht und ſein Markt rühmlich erwähnt .
1212 entſchied die Stadt das Geſchick des deutſchen Reichs ,
indem ſie Friedrich II . ihre Thore öffnete und Otto IV. aus⸗

ſchloß .
Bei dem berühmten Konſtanzer Concil , von 1414 —14ʃ18 ,

waren außer Kaiſer Sigismund und Papſt Johann XXIII .
20 Fürſten , 140 Srafen , mehr als 20 Kardinäle , ? Patriar —

8



chen, 20 Erzbiſchöfe , 90 Biſchöfe , 600 Prälaten und Doktoren
gegen 4000 Prieſter anweſend Johannes Bus und
Hironymus von Prag wurden verbrannt , das Papſtſchisma

1417 fand die Belehnung des Bur von
Friedrich von Bohenzollern mit Mark

enburg ſtatt . Konſtanz erhielt verf

u Schm zetreten 18 rückte ohne
Abſage ſy Soldvolk vor Konſta iz, wurde heldenhaft

cke 0 Innen gezwungen
0 Oeſterreich

heldenmüthig die ſchwe

dens g 1 806
Bisthume Freiburg i. B.

als isverweſer Joh .
5 50 nacheiner frei
ſinni

Durch
es eine

n. Nun auf mehr
Dreifache wieder ge s Gemeindeleben ,

lund Gewerbe auf , d t verſchönert , dehnt
8 Us viele größere Städte . Im erſten

fielen die Feſtungsmauern , die
viele Thürme und Thore . Seit Zu —

an Verkehrswegen u
t von 5000 Einw

ttel des 19. Jahrhund
lle und Gräben

er Eiſenbahnen (1863 von Baſel , 1871 von Romans —
1875 von Winterthur her ) bringt jedes Jahr eine

10 kommener Gäſte , die ſeit Eröffnung der Schwarz
waldbahn und neuerdings der Arlbergbahn immer mehr ſich
vergrößert .

Der und die Großherzogin von
Baden weilen alljährlich einige Monate auf der benachbarten
Inſel Mainau , von wo aus ſie die Stadt häufig beſuchen7 Nonſtanz ſchon 1856 beſucht hatte , kehrte

beſuchte es ſeitdem bis zu ſeinem Tode
ihrlichen Aufenthaltes auf der

III. war als Kronprinz 1885 , Wilhelm II
ſeines allj

888 hier. ( Näheres in der „Geſchichte
von LCaible

Sehenswürdiglteiten
Bei beſchränkter Heit : Münſter , Kaufhaus , Kanzlei
R0 rten - Muſeum ) .

Ein Gang , der die hervorragenderen Sehenswürdig —
umfaßt , führt vom Bahnhof oder vom Bafen zum

Kaufhaus , von da zum Kriegerdenkmal Markt⸗



ſtätte , von deren Ende in das Rosgarten - Muſeum , zur
Auguſtinerkirche , die Bodanſtraße entlang durch das
Schnetzthor und die Buſenſtraße , an der GBuſenherberge

vorbei zum Obermarkt mit dem Baus zum hohen HBafen ,
die Belehnung des Burggrafen von Nürnberg mit der Mark

randenburg erfolgte , und der „ curia pacis “ oder dem
„ Friedenshof “ (jetzt Gaſthaus Barbaroſſa ) , wo der Konſtanzer
Friede geſchloſſen wurde , durch die Paradieſer Straße an der
evangeliſchen Kirche vorbei zum Buſenſtein , z
zum Obermarkt und in die Kanzleiſtraße mit dem Kanzlei
gebäude , dann wieder zurück und durch die Weſſenbe
ſtraße zur Stefanskirche , weiter zum Weſſenberghe
und dem Münſter . Südlich von dieſem , im „ Pfalzgarten
ſteht die Marienſäule . Gegenüber vom Portal der ESingang
in die Katzgaſſe , in welcher ſich das Haus ( Nr. 5 ) der ehemali

Adeligen SZunft „ zur Katz “ befindet : über den inſterp
der Nordſeite des Münſters vorbei

7

in wohlgepflegten , reizenden Anlagen ,
teich , dann zum Inſelhotel , über



r Fr 0 ( vom Ende der Rheinbrücke
an dem kleinen Platze an der Ecke der Mainau - un

tierſtraße ) und auf die Seeſtraße .

Das Uaufhaus , meiſt irrthümlich „ Uonziliums
Sebäude “ genannt ( das Vonzil fand im Münſter und auf
d8 t dinalskonim Kaufhaus wurde 141ꝛ das HKar

olonna wählte ) , iſt ein

aus dem 14 . Jahr
halle ( „ Laube “ ) für

en Linnenhandel ( téla di Constanza ) ;
im oberen Stock ( „ Ronziliumsſac

PDPf. ) iſt geziert mit Fresken von Fried
Schwörer aus der Ronſtanzer

t auch eine reichhaltige Privat
iſſe, Waffen , Geräthe , und N

idtiſchen Derie igen
Rathhaus “ , bis zum Jahr

891 OGberpoſtdirektions - und Poſt beſitzt
ein hervorragend ſchönes Portal . BDas neue Poſt
gebäude , Oberpoſtdirektion Poſt - und Telegraphen
Amt , monumentaler Neubau , ſteht am ESingang der
Marktſtätte in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes .

as Kriegerdenkmal auf der Marktſtätte zur
rinnerung an 1870/ “ 1 iſt eine ungeflügelte Nike

on dem Konſtanzer Bildhauer Hans Baur .
Das ſtädtiſche Rosgarten - Muſeum in der

Beres eine von Cudwig Leiner ſeit 1870

gegründete und weitergeführte Sammlung aus der

Honſtanzer Gegend , iſt in einem alten Funfthauſe ,
deſſen Geſchichte über das 15 . Jahrhundert noch
zurückgeht , dem „ Rosgarten “ , aufgeſtellt .

3885

Freier Eintritt Are 2— 5 und Sonntags ½11— 12.
Sonſt jederzeit zugänglich ( 50 Pf . ) Hünſtleriſch ausgeſtatteter
Führer aus dem Verlag von J. A. Pecht , beim Kuſtoden käuf
lich M

In 7 Sälen , 2 Vorhallen und Lauben ſind die Natur —
geſchichte und Geſchi9 te von Honſtanz und Umgegend dar —
legende Schauſtücke ſyſtematiſch aufgeſtellt . Es ſind die geo —
logiſchen Schichten mit der untergegangenen Pflanzen - und
Thierwelt , der Beden der Heimat , Funde aus der paläolithi —
ſchen und neolithiſchen Feit ( Pfahlbauten ) , römiſche , ala —
manniſche , fränkiſche Rene früherer Bevölkerung , der Konzils
zeit, Belegſtücke zur Entwickelungsgeſchichte des Bandwerks ,
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Am En

ſeit 482

kirche

die Freimaurerloge „ Conſtantia zur Suverſicht

0 5 de

de der Rosgartenſtraße die 1268 erbaute

Altkatholiken eingeräumte Auguſtiner
( Altarbild von Marie Ellenrieder ) . Oeſt

lich dahinter die hübſche Synagoge , etwas weiter noch
7·



Südlich weitergehend * gt man zur Bodansſtraße

und durch dieſe ( rechts ) zum Schnetzthor , Ueberre

der Befeſtigungswerke der Stadt , mit noch gu
tenem Swinger , erbaut um 1400 . Durch das Thor

eintretend , ſteht man vor der ·˖

mit Inſchrifttafel und al

E

ſenſtraße ſchreitet man weiter zum
Tal⸗ und

Barbaroſſa ( „ curia pacis “

wo der Ronſtanzer Friede ge
Haus „ zum hohen Hafen “

id des Burggrafen von Nürn

berg mit Brandenburg ſtattfand , und dem Mal

haus , in früheſter Heit wohl Kaufhaus der Stadt .

vor dem die Belehnur

In der erbauten evangeliſchen Kirche

ein Altarbild von Fr . Schwörer .

Das Hanzleigebäude ( Rathhaus ) in der

Hanzleiſtraße , ausgezeichnet ſchöner Renaiſſancebau

( 14592- — 1594 ) , iſt auf ſeiner reſtaurirten Außenſeite
nit Fresken aus der Vonſtanzer Geſchichte von

F. Wagner geſchmückt ; beſonders ſehenswerth iſt der

prächtige Hof.
Das hier bewahrte ſtädtiſche Archiv iſt reich an intereſſanten

Akten und Urkunden , namentlich aus der Reformationszeit .

Die Stefanskirche ſtammt in ihrer jetzigen
Geſtalt aus dem 14 . Jahrhundert ; im Chor ſchöne

Keliefs von Hans Morink . In unmittelbarer Nähe ,

am Stefansplatz , das Stadthaus lehem . Franzis —
kanerkloſter ) , ein weitläufiger Bau , der den Bürger —

ausſchußſaal und Schulen in ſich ſchließt .

Das Weſſenbe rghaur, mit einer an der

Faſſade Büſte Weſſenbergs , enthält

eine reichhaltige ſtädtiſche Bibliothek und eine recht

ſehenswerthe , wenn auch nicht beſonders umfang
reiche Gemälde - und Rupferſtichſammlung ; hier

finden auch periodiſche Ausſtellungen des Kunſt —

bereins ſtatt .



Das Münſter iſt ein prächtiger Bau aus dem
11 . Jahrhundert , mit ſeiner Urypta wohl noch ins
10 . Jahrhundert zurückreichend ; in 9

romaniſch , ſpäter gothiſirt , weiſt der weite Dom
außer dieſen beiden Stilen auch Renaiſſance - Bau

iauf ; 1844 — 1857 wurde er renovirt undperioder
mit der neuen Thurmſpitze verſehen .

Für Beſteigung des Thurmes 20 Pf . die Perſon .
höhe d6 m. Ueber der Vierung ein graciöſer gothiſcher
reiter ( v. 1566 ) mit hübſchen Waſſerſp

Im Innern tragen 16gewaltige Sandſtein Monolithen
das Hauptgewölbe und trennen das Mitt

ff
von je einem

nördlichen und ſüdlichen Seitenſchiff , an
ſich j

ſpätere Kapellenreihe nach außen
Die beiden Thüren des (weſtl. ) Bauptportals

Meiſterwerke der Bolzſchnitzerkunſt aus dem es 18.
( Simon Beider und Nik . Lerch on · An der Innen
ſeite dieſes Singangs unter der Grgel ein prächtiger , weit
geſpannter gothiſcher Bogen . Links v Eingang ( nördlich
die Welſer ' ſche Kapelle und das hiſche Grabmal 2
Otto IV. Die holzgeſchnitzte Kanzel hat ein ſchönes Treppen⸗
gitter . Im linken Seitenſchiff weiter die Grabplatte Weſſen
bergs ; in der linksſeitigen letzten kleinen Seitenkapelle ( obere
St . Mauritiuskapelle ) ein hervorragend ſchönes Flügelgemälde
aus der ſchwäbiſchen Schule . Im nördl . Seitenchor ( TChomas —
chor ) die Reliquienbi „Schneck “ , ein ſpätgothiſcher
Aufbau . Von dem Thomaschor führt eine Treppe zur unter⸗
irdiſchen Konradikapelle und in di t Im Hauptchor
deckt eine ausgezeichnet gravierte *

das Grab des
während des Honzils verſtorbenen

E
5 Hallum von Salis

bury . Das prächtige gothiſche Geſt chfalls von Baider
und Lerch , iſt leider wie auch vielfach di Sandſteinſkulptur .in der Fopfzeit übertüncht worden . Im Bau iptſchiff wird eine
jederzeit trocken bleibende Stelle als Platz gezeigt , wo Bus bei
ſeiner Verurtheilung geſtanden haben ſoll Un ter den Eiſen —
gittern und ( modernen ) Glasgemälden ſind mehrere von be—
merkenswerther Schönheit . In einem Nebenraume der Sakriſtei
reicher Kirchenſchatz , darunter Miſſalien mit ausgezeichnet
ſchönen Miniaturen Elnf . des 16. Jahrh . ) .

Der Meßner weiſt den Schatz vor .

Auf der nördlichen Außenſeite des Münſters

ſtehen noch zwei Theile eines herrlichen Kreuz —
gangs . Von dieſem ( auch von der Konradikapelle aus durch
den Bof ) zur ( unteren ) Mauritius - oder Taufkapelle , worin
ein intereſſantes gothiſches Werk , heiliges Hrab . Daneben die
Sylveſterkapelle mit merkwürdigen Malereien . Ueber dem
Hreuzgang der große Kapitelſaal (3. Zt . Antiquität en⸗Lager
von Ferde Geigges ) .

Biſchofs

zne, der fog

be

14





Bietet eine Wantdertz durch die Straßen der0e
alten Stadt bei den vielen merkwü digen und alter

thümlichen Ba unausgeſetzt maleriſche Architek

tur - und Stadtbilder , ſo entfaltet , ſobald man ins

Freie kommt , eine großartige , abwechſelungsreiche
Umgebung ihre ſchier unerſchöpflichen Reize .

W U

Spaziergünge und Rusfklüge

Bei beſchränkter Zeit :

Spaziergang : Stadtgarten , Seeſtraße , ( Leopoldshöhe ) ,
Waldhaus Jakob , Allmannsdorfer Ausſichtsthurm;

Ausflüge : Mainau , Arenaberg , Ueberlingen .

ESinen Gang durch den Stadtgarten , über die
Brücke und auf die Seeſtraße wird ſich auch bei

kürzeſtem Aufenthalte Niemand entgehen laſſen .

Im Stadtgarten finden während des Sommers
allabe ndlich Muſikaufführung zen ſtatt , die der KMur —

und Verkehrsverein ve ranſtaltet .

Da wo die Seeſtraße endet , führt von der

Straße nach wenigen Schritten rechts ein breiter

Weg zum Lorettowald ; auf der an deſſen Rand

( rechts ) hinziehenden Fahrſtraße oder auch durch
den Wald hindurch zum „ Jakob “ , der Stadt ge —
höriger , vielbeſuchter Gartenwirthſchaft und Penſion
60 — Stunde von der Stadt ) mit reizendem Blick auf
See , Wald und Alpen . UMurz ehe man zum Jakob
kommt , rechts ein Weg zur Leopoldshöhe ,
einem be quem zu erreichenden, hübſchen Ausſichtspunkt .
Wenige Schritte ſeeaufwärts (öſtlich ) vom Jakob , am Waldrande
eine Bank mit ähnlicher Ausſicht . Durch den Wald führen zahl⸗

—— 16



hts al
CThꝛ. rm mit

hearlchen
Ausſicht ,

die nament tlich am un leichlich ſchön iſt

und den ganzen Seb deſſen lieblichs Hügelumrandung
und darüber die Alpen vom Grünten bis zum

erner Oberland umfaßt . Panorama auf dem Thurm .

orf führt die Fahrſtraße weiter 8 Egg
cher direkt von Konſtanz auf der

Jollmatingen , von dieſer abbiegend , am militääir
lazareth 04d auf den Mainauwald zu und durch dieſen zur
Mainau ( 1¼ St . ) ; am bequemſten mit Dampfboot .

Die Mainau , früher Deutſchherrnkomthurei ,

jetzt Beſitzthum des Großherzogs von Baden , der

ſich hier im Sommer mit Vorliebe aufhält , iſt dem

Publikum ſtets in liberalſter Weiſe zugänglich . Die

Inſel ( ½ St . im Umfang ) , mit dem Feſtlande durch

eine eiſerne Brücke verbunden ( in deren mitte eine

Kreuzigungsgruppe von Bronceguß , ſogen . „ Schwedenkreuz “ ) ,
iſt der lieblichſte Punkt des ganzen Bodenſees , von
idylliſcher Schönheit und wie von poetiſchem Hauche
durchweht ; herrliche Park - und Gartenanlagen in

17
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ſüdlichem Charakter umgeben das hochgeleg

Das Innere iſt ſehenswert Balk Spei

ſaals herrliche Ausſick

E fache Erf

5 St. bis Konſ Mit kleinem Umn

von St. Katharinen aus der Weg über den Tal

werden , Ausſichtsthurm auf einem Hügel

bei Wollmatingen , mitten im Walde nit prächtigem

lickAusl

i den
* Ygqv * * Uun 1 * IÆeren Vordergrund u 18 de imfaſſend Blick

auf Rn Unterßee
verſchieden , während jene die

größere Flä des Oberſees voraus hat

VvVon St . Katharinen er der Brücke M
aus gelangt man in L lſtetten

Wollmatingen führt eine Straße d tit Ausſichtsn 0
„ auf dem Buren “ , einer Höhe hinter dem Orte , von wo
falls prächtiger Blick auf See und Alpen

Die drei * *
ſtanzer Verſchön 0

en ſind SGhW gel des H
vereins

Nach der entge . Seite leitet von der Stadt

ein kurzer Spaziergang von der evangeliſchen Nirche

zum Buſenſtein ( /½4 St. ) , dem in neuer Geit durch

einen Findlingsblock bezeichneten Platz , wo Bus

( 6. Juli 1415 ) und Bieronymus ( 1416 ) verbrannt

wurden ; zurück zum Schnetzthor

Sehr empfehlenswerth , namentlich für denjenigen
der ſich für alte Baudenkmale und Vunſtgewerbe
interreſſiert , iſt der Beſuch der Inſel Reichenau ;

zu Wagen in 1½/ St . oder zu Fuß in 2½ St . bis Mittelzell
( Mohr , Krone ) . Bequemer mit der Schweizer Nordoſtbahn
nach Station — oder mit der Badiſchen Bahn nach
Station Allensbach ( Engel ) und mit Boot zur Inſel ; am lohnend
ſten von — mit dem Schweizer Dampfboot zur Inſel
und nach Beſichtigung derſelben Ueberfahrt mit Boot nach

Allensbach oder Mannenbach und von hier mit der Bahn

zurück .
Ein Fahrdamm ( am Eingang der Inſel die angeblich

aus Karolingiſcher Heit ſtammende Ruine Schopfeln ) verbindet

20
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im Rathh bſche , kleine Alterthümerſammlung undAt!l
öne Glasgemälde ; im Klöſterle St . Georg am Rhein ( neuer

A. Gemälde von C. W. Allers
Schnitzereien an Decken

Frührenaiſſance
Anlage gut erhaltene

Hohenklingen ( 592 m,
Ausſicht .

Mit dem Schweizer Schnellboot ( im Sommer

um 11½ , Uhr Vormittags abfahrend ) kann man





el, ihrem damaligen Beſitzer , zum

Lieblingsau Ute dienten , nach ( Urone

Bahnhofreſtauration ) und zum Ho

( Württembergiſche Enklave ) . Durch den

der Fahrſtr an der Oſtſeite d zur Meiere

Wirthſchaft , auch Fremdenzimmer e er 1

derſelben links abbiegend au ſche t

angelegtem Fußpfade an der Südoſtſeite ind

bequemem Weg zum Gipfel Stunde von Singen

licher Ausſicht . Auf dem Thurm ein Fernrohr
alte Burgruine ( Eintritt 20 Pf auf trot

durch Scheffels Dichtung Ekkehard verk

des Kommandar

em

iten Wiederholdt , d

Krieg erfolgreich vertheidigte Die

Jahr 1800 durch die Franzoſe

In einer halben Stunde führt das Dampfboot

von Konſtanz nach Meersburg , alterthümliche

in Terraſſen ſich erhebende Stadt Seehof , Schiff

Hecht , Bierhaus zum wilden Mann ) . Die Bofbur

Schloß “ „Privatbeſitz , wird in ihren älteſten Theilen auf fdie mere

wingiſche Feit zurückgeführt ( „ Dag sthurm “) . Das „ neue

Schloß “ ( erbaut 1750), mit einer igen ee
gegen die Fugbrücke des alten Sc R

Biſchöfe ( von Konſtanz
reichen Nebenbauten
der Teraſſe der T

In der Stadt merkwürdige alterthümliche Bauten ; in der N

mehrere hübſche Ausſichtspunkte , Edelſtein ( 10 Min . ) u. a. m

von Meersburg nach Salem ( „ Schwan “ ) mit

Poſt ( Anſchluß an das erſte Dampfſchiff ) oder Wagen über

Uhldingen ( bis hierher auch mit Dampfboot ) ( von Uhldingen
über Gberuhldingen , Mühlhofen , am Uilliweiher vorbei , und

Mimmenhauſen 2 St . zu Fuß ) . Weitläufiges früheres Kloſter

jetzt markgräflich badiſches Schloß ( Sekundogenitur ) mit Kirche

ſehr ſehenswerth . In den Gängen des Schloſſes reiche Ge⸗

weihſammlung ; Refektorium , jetzt prot . Betſaal , mit prächtigem

Fayence⸗ Ofen und reicher Rokokodecke ; Bibliothekſaal ; der

große Saal im Fopfſtiel mit Kaiſerbildſäulen aus Gips ; aus

gedehnte Keller mit erleſenen Weinen der markgräfl . Domäne

Die Uirche , ein ſchöner gothiſcher Bau , im Innern überreich

mit Altären und Skulpturen aus Marmor und Alabaſter im

Fopfſtil ( 2. Hälfte des 18. Jahrh . ) ausgeſtattet , enthält auch

ſonſt vielerlei Sehenswerthes .

Von Salem nach Heiligenberg 4

Wer direkt von Uhldingen nach Heiligenberg will , berührt

Salem nicht , ſondern geht über Stefansfeld ( „Reſt . Löhle “ ) .

oſſes einſt
umemettanſtalt , die

Berrliche Au
vor dem Seminar

illehre
tummen anſt

St . zu Fuß . )
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*

toniſch ſchöner Bilder , daneben reizende A aziergänge

und
weitem Blick auf See und Alpen ( vielbeſuchter

Im Münſter , ſchönem , im 14. Jahrh .Sommeraufenthalt 7

Bau , der Hochaltar ein Meiſterwerkbegon nenen , gotl
der Bolzſchnitzkunſt der deutſchen Renaiſſance 4615 —16534 ,
von Joſ . Firn ) , ein prächtiges ſpätgothiſches Geſtühl u. a. 0
im Münſterſchatz berühmte gothiſche Monſtranz mit Weih

ſchmuckſtücken , eine vorzüglich ſchöne Renaiſſance - Kußtafel von

Ebenholz und Silber u. ſ. w.

Im RVathhaus ein guterhaltener ſchöner , gothiſcher Saal
mit Holztäfelung und Schnitzereien

Die wohlgepflegten Anlagen betritt man gegenüber vom
Badhotel ; links ein Pavillon , re er Thurm mit weitem

Ausbl icke. Spaziergänge : Spe 7
St . oberhalb der Stadt , vielb

5
( Wirt

45 nach Goldbach , 20 Min er
die räthſelhaften Beidenlöcher u f1 m
Bäder im See .

Von Ueberlingen neue Siſenbahn am noroöſtl .

Vfer nach Sipplingen , Ludwig⸗hafen , Stahringen ,
da Anſchluß an die Bahnlinie Stockach - Konſtanz ,

Gegenüber von Rekerlin zen am ſüdweſtlichen

Vfer des Ueberlinger Bes ſind prächtige Wald
7

Hasenehe⸗ Von

Dingel rf * . P
durch Wieſen nach Wa
durch herrlichen Wald
ligen Herrenhauſe einer

wohnung . Weiter dure

zur Kargegg (̟ 1

( Dampfbootſtation ) .

SHahlreiche gröf
in einem Tage ar

Wer öfters , insbeſondere mit Familie , die Dampfboote

bequem

benützt , verſchafft ſich eine bedeutende Preisermäßigung durch

Löſung einer Dampfboot - Abonnementskarte ( auf allen Schiffen

gültig ) .

) Siebe vVerzeichn)Siehe Verze 5
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